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bekannten Annoncenexpeditionen.
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Druck und Verlag von Ptto Chiele, Halle (Saaley.

Auf drei Wegen nach Oſtende.
von Reims nahe bevorſtehend.Einnahme

Die belgiſche Regierung in Le Havre.
Paris, 14. Oktober. Die „Agence Havas“ meldet

aus Bordeaux: Da die belgiſche Regierung in Belgien nicht
mehr Freiheit genug beſaß, um ihre Autorität auszuüben,
bat ſie Frankreich um Gaſtfreundſchaft und drückte den
Wunſch aus, ihren Aufenthaltsort nach Le Havre ver-
legen zu dürfen. Die Regierung der Republik antwortete
alsbald, daß ſie ebenſo, wie ſie der belgiſchen und franzöſi
ſchen Armee gleiche Fürſorge angedeihen laſſe, von ganzem
Herzen die belgiſche Regierung aufnehmen werde und ihr
volle ſouveräne Rechte bei der Ausübung ihrer Regierungs
pflichten zuſichere. Der Marineminiſter begab ſich nach
Le Havre, um die belgiſche Regierung zu empfangen. Das
geſamte, bei ihr akkreditierte diplomatiſche Korps und eine
beſtimmte Anzahl von Beamten werden ſich nach Le Havre
einſchiffen. Die franzöſiſche Regierung ergreift alle Maß-
nahmen, um die belgiſchen Miniſter ſo gut als möglich
unterzubringen. Die Fragen des internationalen Rechts,
die durch dieſe Ueberſiedlung aufgeworfen werden, ſollen
derart gelöſt werden, daß ſie unſeren Verbündeten zur voll
kommenen Genugtuung gereichen. Die belgiſche Regierung
wird ſich des Rechts der Exterritoriglität erfreuen und
Portofreiheit und Vorrang im tekegraphiſchen Verkehr ge-

Die belgiſche Regierung wird ſich der Rechte er
frenen, welche dem Heiligen Stuhl von Jtalien im
Garantiegeſetz zugeſichert werden. (W. T. B.)

Die letzten Kämpfe in Belgien.
Amſterdam, 14. Oktober. „Nieuwe van den Dag“ mel

det aus Selzaete vom 13. Oktober: Geſtern hier eingetroffene
Deutſche ſtellten die von den Belgiern zerſtörte Brücke wieder
her. Landwehrtruppen waren heute damit beſchäftigt, weſtlich
von Selzaete Laufgräben aufzuwerfen. Einige Bahngeleiſe
waren zerſtört und die Telegraphen- und Telephonapparate vom
Bahnhof weggenommen. Jn der Richtung von Zeebrügge iſt
anſcheinend ein Gefecht im Gange. Den ganzen Vormittag
war von dorther Kanpnendonner vernehmbar. (W. T. B.)

Die „dankbaren“ Engländer.
Wien, 14. Okt. Die „Neue Fr. Pr.“ ſchreibt:

Wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte, wie die engliſche
Hilfe den Feſtlandſtaaten Europas bekommt, ſo zeigt dies der
Fall von Antwerpen. Sonſt gilt es als die wichtigſte Aufgabe
einer Verteidigungstruppe, daß ſie die belagerte Stadt ſchützt und
vor dem Aeußerſten bewahrt. Diesmal war es genau umgekehrt.
Die Stadt Antwerpen mußte, nachdem ihre weitere Verteidigung
ausſichtslos geworden war, die Beſchießung über ſich ergehen
laſſen, bloß um den fliehenden Engländern den Rücken zu decken.
Nur fremde Söldner, die kein Herz für die Bürger des ihnen
innerlich fremden Staates haben, konnten ſo erbarmungslos
handeln. Das mag für Frankreich eine bittere Mahnung ſein,
wie es Paris ergehen wird, wenn es unter engliſchem Schutz ver
teidigt wird. Das nennen die Engländer dann Subſidienkriege,

nießen.

die ſie mit Söldnern und ſilbernen Kugeln führen. (W. T. B.)
Deutſche Flieger über Brügge.

Rotterdam, 14. Okt. Der „Nieuwe Rotterdamſche
Eourant“ meldet aus Marienburg vom 13. Oktober: Jn
Brügge fiel eine Bombe auf eine Kaſerne. (W. T. B.)

Aufforderung zur Rückkehr Flüchtiger nach Antwerpen.
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus Rooſendaal

vom 13. Oktober: Der geſtrigen Erklärung des Bürgermeiſters
und der Schöffen Antwerpens über die Rückkehr Flüchtiger wurde
nachſtehender Anhang des Gouverneurs in Antwerpen in deutſcher
und holländiſcher Sprache hinzugefügt:

Vorſtehende Erklärung iſt mit meinem vollſtändigen Einver-ſtändnis erlaſſen worden. In dem Falle, daß feindliche Akte irgend
welcher Art vorkommen ſollten, kann natürlich keine Garantie
dafür übernommen werden, daß alsdann mit den Schuldigen
nicht auch die Unſchuldigen leiden. Der Termin von fünf Tagen
für die Rückkehr gewiſſer Klaſſen der Bevölkerung wird auf zwölf
Tage vexlängert. Die bürgerlichen Behörden haben Bürger
wachen auszuſtellen. Vor aufrühreriſchem Verhalten wird ge
warnt, da bei deren Unterdrückung auch Unſchuldige leiden könn-
ten. Jn Antwerpen tut die gewöhnliche Polizei Dienſt. Belgiſche
Soldaten, auch ſolche in Zivilkleidung, ſollen bei ihrer Rückkehr
als s betrachtet werden. Mit Zuſtimmung derRegierung können Flüchtlinge ihr Hab und Gut unbergollt er
bringen. Jeder darf ſein mitgenommenes n ungehindert
nach ſeinem Wohnplatz zurückbringen. Die Regelung des Bahn-
verkehrs e durch die holländiſche Regierung geſchehen. Vor
ſtehende Mitteilung erfolgte mit Zuſtimmung der holländiſchen

Regierung. (W. T. B.)Ueber die Familie Veſeler
reibt die „N. p. C.“: Der Sieger von Antwerpen, der vomine den wWehloerdienten Orden Pour le mérite erhielt,

wurde bekanntlich von der juriſtiſchen Fakultät in Greifs

wald durch die Ernennung zum Ehrendoktor ausgezeichnet.
Darauf hat er indirekt noch beſonderen Anſpruch, weil er
nicht nur ein Greifswalder, ſondern auch der Angehörige
einer berühmten Juriſten- Familie iſt. Der Bruder des
Generals iſt bekanntlich preußiſcher Juſtiz-
miniſter, der ſeinerſeits als alter Offizier Ritter des
Eiſernen Kreuzes von 1870 iſt. Der Vater beider war
der große Staatsrechtslehrer Karl GeorgChriſtoph Beſeler, der 1809 geboren und 1888 ge
ſtorben iſt. Zu ſeiner Zeit gab es ebenfalls zwei berühmte
Brüder Beſeler: denn auch ſein Bruder Wilhelm Hartwig
war ein hervorragender ſchleswig-holſteiniſcher Staatsmann,
der u. a. zahlreiche politiſche Flugſchriften verfaßt hat.
Später war er Kurator der Univerſität Bonn. Der vor
erwähnte Staatsrechtslehrer Karl Georg Chriſtoph Beſeler,
der Vater des Generals und des preußiſchen Juſtizminiſters,
war jedoch der bedeutendere von den beiden früheren
Brüdern. Er wurde 1842 als Profeſſor nach Greifswald
berufen, von wo er 1859 als Profeſſor nach Berlin ging. Er
gehörte als eines der einflußreichſten Mitglieder 1848 der
deutſchen Nationalverſammlung an und war Mitglied der
Deputation, die nach Berlin ging, um Friedrich Wil-
helm IV. die Kaiſerkrone anzubieten. Seit 1875 war er
Mitrglied des preußiſchen Herrenhaufes; er hat zahlreiche
ſehr bedeutende juriſtiſche Werke verfaßt.

Die nächſten Ereigniſſe.
Aus Oſtende berichtet die Zeitung „Daily News“,

daß die Deutſchen ſich Oſtende auf drei Wegen von
Ypern, Courtrai und Eecloc nähern. Zwiſchen
Eecloc und Brügge ſoll es bereits zu Kämpfen gekommen
ſein.

Nach verſchiedenen Blättern rechnet man in Frankreich
bereits damit, daß ſich die deutſchen Truppen an
der Küſtefeſtſetzen.

Nach der „Kreuz-Ztg.“ iſt der Verſuch der Belgier, in
Fühlung mit der engliſch franzöſiſchen Armee zu kommen,
endgültig als geſcheitert anzuſehen. Die Be
ſetzung von Lille hat jeden Umfaſſungsverſuch der feind-
lichen Kräfte unmöglich gemacht.

Da die Franzoſen die Kathedrale von
Reims mißbrauchen, wird man jetzt jede
Rückſicht fallen laſſen müſſen. Die Einnahme
der Stadt ſteht nahe bevor. Unterdeſſen beginnt in
der Champagne die Weinleſe. (W. T. B.)

r

Prinz Franz von Bayern
über ſeine Kriegserlebniſſe.

Prinz Franz von Bayern, der im Felde durch einen
Schuß in den Schenkel verwundet wurde, machte, wie das
„B. T.“ meldet, einem Vertreter der „München-Augsburger
Abendzeitung“ Mitteilungen über ſeine Wahrnehmungen im
Kriege. Von beſonderem Jntereſſe ſind die allgemeinen
Beobachtungen des Krieges.

„Die moderne Schlacht“, ſo erzählt der Prinz, „zeichnet ſich
dadurch aus, daß man eigentlich nichts ſieht, es ſei denn,
daß man von einer erhöhten Stellung aus einen Beobachtungs-
poſten hat. Der moderne Krieg iſt ein langſames Vorrücken
der Infanterie unter Deckung der Artillerie. Wenn ich mir
meine Kriegswochen vergegenwärtige, ſo haben wir gut 13 bis
15 Tage in Schützengräben zugebracht. Die Orts-
kämpfe ſind, das möchte ich gleich vorweg nehmen, einfach
fürchter lich. Das hängt damit zuſammen, daß die Fran-
zoſen jede Ortſchaft feſtungsgemäß verteidigen
und ein Angriff durch Artillerie vorbereitet werden muß. Daher
kommen die Verwüſtungen der Gegenden durch den Krieg. Die
zerſtörten Ortſchaften bieten einen grauenhaften Anblick.
Jeder, der die Verwüſtungen mit eigenen Augen geſehen hat,
erkennt erſt dann die ungeheuer große Bedeutung unſeres ſchnel-
len Einrückens in Feindesland. Jch muß ſagen, der franzöſiſche
Soldat hat im großen und ganzen auf mich keinen ungünſtigen
Eindruck gemacht Aber das unterliegt keinem Zweifel, daß un-
ſere Truppen mutig vorgehen und oft in der vorderſten Reihe
kaum zu halten ſind. Eines beweiſen ſchon die erſten Gefechte:
die Hauptſache ſind viele und gute Offiziere Man kann mit
unſeren Mannſchaften alles, das Letzte und Schwerſte, ja das
Menſchenmögliche erreichen. Aber der Offizier muß voraus.
Mit den unerſchrockenen und todesmutigen Offizieren gehen die
Soldaten durch dick und dünn. Aber auch eine zweite Lehre er-
gaben ſchon die erſten Gefechte: die Wichtigkeit einer eiſernen
Disziplin. Dieſer Krieg erbringt mit jedem Tage den Beweis,
daß die Tapferkeit allein zum Siege nicht ausreicht, ſondern
Tapferkeit, die ſich auf den Fundamenten der Ftessivten e Paut.

F. („B. T.
w v

Rumänien läßt ſich nicht umgarnen.
Wien, 14. Oktober. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet

aus Bukareſt: Die Bereitwilligkeit in der Vefolgung der
Einberufungsbefehle der Mannſchaften hat die leitenden Kreiſe
wiederum davon überzeugt, daß eine eventuelle Mobiliſie-
rung der rumäniſchen Armee in wenig Tagen durch
zuführen wäre; deshalb ſei eine teilweiſe Beurlaubung der
Mannſchaften berechtigt ſowohl vom finanziellen Standpunkt
als auch, weil Rumänien an der Neutralität feſt-
halte, trotz der ruſſiſch- franzöſiſchen Agitation.

(W. T. B.)
Die Ruſſen werden in Perſien blutig zurück

geſchlagen.
Wien, 14. Oktober. Nach Meldungen der Kor-

reſpondenz Rundſchau verliefen die Zuſammenſtöße zwiſchen
ruſſiſchen Grenztruppen und Schachſewennen ſehr
blutig und für die Ruſſen verluſtreich. Auch
im Gebiet von Kaleſchin häufen ſich die anti ruſſiſchen
Kundgebungen. Jn den Provinzen Gilan, Aſerbeidſchan
und Choraſſan wurden die ruſſiſchen Bedeckungsmann-
ſchaften von den Gouverneuren zum Abzug aufge

fordert. (W. T. B.)Wie ruſſiſche Kriegsberichte zu bewerten find.
Wien, 14. Oktober.

Ein ruſſiſcher Bericht vom 13. Oktober beſagt, daß Abteilun-
gen ruſſiſcher Kavallerie über die Karpathen in die
ungariſche Ebene vor gedrungen ſeien. Dieſe Mel-
dung zeichnet die Wahrhaftigkeit der amtlichen ruſſiſchen Kund-
machungen. Keine ungariſchen Truppenhahen die
ungariſche Ebene erreicht. Sie ſind längſt alle zu
rückgeſchlagen. (W. T. B.)

Kriegszuſtand im Kaukaſus,
Türkiſche Blätter bringen nach der „D. T.“ folgende

Mitteilung: Der Statthalter im Kaukaſus Graf Worowzoff
hat gemeinſam mit General Miſchtſchenko den Kriegs
zuſtand im Kaukaſus befohlen. Die Feſtungen,
Landſtraßen und Brücken werden militäriſch bewacht, und
es wurde eine Kriegsſteuer ausgeſchrieben.

Gefangene ruſſiſche Generale in Ungarn.
Der „Peſter Lloyd“ berichtet, wie der „Berl. L.-A.“

meldet, aus Oedenburg, daß ein großer Gefangenentrans-
port mit höheren ruſſiſchen Offizieren in Radafalva ange-
kommen iſt. Unter den Gefangenen befanden ſich drei
Generale, drei Oberſten und ein Major. Da
entſprechende Räumlichkeiten nicht vorhanden waren, wur
den die Gefangenen nach Leka gebracht, wo Fürſt Eſterhazy
ihnen Räumlichkeiten in ſeinem Schloſſe zur Verfügung
ſtellte. Zu den Gefangenen gehörte auch der bekannte
ruſſiſche Aviatiker General Martinow, den öſter

Soldaten aus einem Flugzeug heruntergeſchoſſen
en.

Zur Vernichtung des Panzerkreuzers „Palada“.
Berlin, 14. Okt. Das offizielle Petersburger Tele-

graphen- Bureau verbreitet die Nachricht des ruſſiſchen Ad
miralſtabes, wonach bei der Vernichtung der „Palada“ zwei
deutſche Unterſeeboote verſenkt worden ſind. Dieſe Mit-
teilung iſt wie das W. T. B. von amtlicher Stelle er-
fährt in jeder Hinſicht unzutreffend.

(W. T. B.)
Petersburg, 14. Okt. Der Korreſpondent der „Morning-

Poſt“ ſchreibt über den Untergang des Panzerkrenzers
„Palada“:

Der Panzerkreuzer „Bajan, der mit der „Palada“ zu-
ſammen war, hielt genau die gegebenen Anordnungen ein, und
verſuchte nicht, der „Palada“ zu Hilfe zu kommen, um nicht auch
das Ziel der Torpedos des Unterſeebootes zu werden. Der
„Bajan“ war damit dem Schickſal der drei britiſchen Vanzer-
kreuzer in der Nordſee entgangen. Er befindet ſich. ſoweit be

kannt, in Sicherheit. (W. T. B.)Wien, 14. Oktober. Die Blätter beſprechen den Untergang
des Panzerkreuzers „Palada“ und widmen der neuen deutſchen
Heldentat herzliche Worte. Das „Neue Wiener Tagblait“ mr int:
„Der Verluſt eines der ſchönſten Kreuzer wird auf die bal! ſche
Flotte jetzt noch läßmender einwirken. Jmmer mehr zeies ſich.
daß die deutſche Wehrmacht in ihren Belagerungsgeſchütten,
Zepvelinen und Unterſeebdoten Angriffswaffen beſitze, denen die
zu Beginn des Krieges ſo ſelbſtbewußten Mächte nis eben-
bürtices entgegenzuſtellen haben. (W. T. B,)

r

Das Kriegsrecht ür gaun; Südafr'ka.
Kapfſtadt, 14. Oktober. Das Reuterſche Büro eldet:

Infolge der Rebellion eines kleinen Kommandos unter



Führung des Burenvberſten Moritz, welches gegen
Damara-Land vorrückt, wurde für ganz Südafrika das Kriegs
recht verkündet. Es handelt ſich um eine Unzufriedenheit rein

lokaler Natur. (W. T. B.)
Eine öſterreichiſche Stimme zu dem Ränkeſpiel

unſerer Feinde.
Zu den Mitteilungen der „Norddeutſchen Allg. Ztg.

aus dem Brüſſeler Archiv ſchreibt die „Wiener Allg. Ztg.
Der deutſche Generalſtab wußte längſt, daß der famoſe eng-

liſche Schutz der belgiſchen Neutralität ein durchſichtiger Vorwand
war. Er wußte auch, daß ſchon vor Jahresfriſt ein engliſch
frangöſiſchbelgiſcher Offenſivplan gegen Deutſchlands Heer und
Volk bereit war. Er wußte aber nicht und ſtellte es erſt aus dem
Brüſſeler Archiv feſt, daß die Abmachungen ſchon im Jahre 1906
im eingenen ausgearbeitet waren. Die Wachſamkeit der deutſchen
Diplomatie und die prachtvolle Arbeit und Vorbereitung der
deutſchen Armee wußten dem hinterliſtigen Anſchlag in allen
Punkten die Spitze zu bieten. Den Engländern komme man
nicht weiter mit Kundgebungen des Abſcheus, denn dieſe werden
an dieſen kalten Stirnen wirkungslos abprallen. Man ſtelle nur
mit Genugtuung feſt, daß die politiſche Lage für die Jntriganten
der Weltgeſchichte ſich durch die eklatanten Ueberführungen, wie
ie die Beweiſe der Brüſſeler Archive ſind, ſowie durch die famoſePeagseabe Antwerpens faſt noch ſchlechter geſtaltet als die mili

täriſche. Die Welt weiß, was engliſche Hilfe, Beteuerungen,
Unſchuldsſchwüre und Rechtlichkeit für einen Wert r 8)

Gegenüber den Lügen in der Preſſe der Ententemächte
wird amtlich in Wien feſtgeſtellt, daß von Kriegsnot in
Wien nichts zu ſpüren ſei, ebenſowenig von Arbeitsloſigkeit
in ungewöhnlichem Umfange. Die Sparkaſſeneinlagen
hätten zugenommen und der Geſundheitszuſtand der Be
völkerung ſei vollkommen befriedigend. (W. T. B.)

Kampf zwiſchen Serben Der türkiſch- bulgariſchen
ande.

Nach einer Meldung aus Uesküb fand bei dem Dorfe Koſtik
ein heftiger Kampf zwiſchen Serben und einer türkiſch-bulgari-
ſchen Bande ſtatt, wobei die Ortſchaft teilweiſe eingeäſchert
wurde. Beide Teile hatten zahlreiche Tote und Ver

wundete. (W. T. B.)Die Budapeſter Straße in Berlin.
Nachdem der Präſident des Ungariſchen Städtebundes, Dr.

Barczy in Budapeſt, dem Vorſitzenden des Deutſchen Städte
tages, Oberbürgermeiſter Dr. Wermuth, mitgeteilt hatte, daß
die Umnennung einer hervorragenden Straße und eines Platzes
in Budapeſt in Kaiſer Wilhelm-Straße und Berliner Platz ſtatt
gefunden habe, hat Oberbürgermeiſter Wermuth mit dem herz-
lichſten Dank und der Mitteilung geantwortet, daß der Magiſtrat
von Berlin mit Allerhöchſter Genehmigung beſchloſſen Habe,
dem Straßenzuge vom Potsdamer Platz im Herzen der Reihs
hauptſtadt längs des Tiergartens nach dem Brandenburger Tor
den Namen Budapeſter Straße beizulegen. (W. T. B.)

t

Aus Kamerun.
Berlin, 14. Oktober. (Amtlich.) Aus Kamerun liegt eine

Meldung des Gouverneurs Ebermaier von Anfang September
vor, wonach die Stimmung und die Geſundheit der
weißen Bevölkerung ausgezeichnet iſt. Die Eingeborenen

verhalten ſich ruhig. (W. T. B.)e

Japans Vorgehen den Engländern unangenehm. gaſſel
Haag, 14. Okt. Der unangenehme Eindruck, den die japa-

Amerikanern hervorgerufen hat, erklärt ſich aus einem vom

menen Telegramm Sir Edward Grehys an den engliſchen Landels-
kammerpräſidenten in Bangkok. Es wird darin mitgeteilt, daß
zwiſchen England und Japan vereinbart worden ſei, daß die Aktion
der Japaner im Stillen Ozean ſich nicht über die ſchineſi-
ſchen Gewäſſer erſtrecken darf, ausgenommen, wenn
Japans Schiffahrt im Großen Ozean gefährdet ſei. Ebenſo
dürfe die japaniſche Aktion nur in den aſiatiſchen Gewäſſern öſt
lich des chineſiſchen Meeres ausgetragen werden und nicht auf
fremde Beſitzungen übergreifen, ausgenommen deutſche. Sowohl

in London wie Waſhington iſt man überzeugt, daß Japan ſich
nicht ganz zufällig in die Nähe der Philippinen und der
amerikaniſchen Samoainſeln herangepirſcht hat. Der Beſitz der
Marſchallinſeln ſtelle eine Bedrohung Havais durch

die Japaner dar. (T. U.)Ein engliſcher Fühler?
London, 14. Oktober. Die „Morning Poſt“ meldet aus

Waſhington: Jn den Vereinigten Staaten wächſt die Stim-
mung für einen baldigen Friedensſchluß, weil die Vereinigten
Staaten vom Kriege ſo ſtark in Mitleidenſchaft gezogen werden.
Die „New-York Times“ ſchreibt: Unſer Außenhandel iſt
zum größten Teil ver nichtet, unſer Jnnenhandel ge-
drückt, unfere Finanzen ſind in Unordnung und unſere
Börſen geſchloſſen. Wir proteſtieren ernſtlich dagegen,
daß uns ſo ſchwere Zeiten auferlegt werden. (W. T. B.)

Zum Zahlungsverbot gegen England.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende Bekannt-

machung: Auf Grund des S 7 der Verordnung des Bundes-
rats betreffend Zahlungsverbot gegen England vom
30. September 1914, Reichs-Geſetz-Blatt Seite 421, werden
Zahlungen, die zum Erlangen, Erhalten oder Verlängern
des Patent, Muſter oder Warenzeichenſchutzes erforderlich
ſind, bis auf weiteres zugelaſſen. (W. T. B.)

Die gefangenen franzöſiſchen Geiſtlichen.
Während in Deutſchland die Geiſtlichen im Felde, ſoweit ſie

nicht als Militärſeelſorger Anſtellung finden, im allgemeinen
in der Krankenpflege verwendet werden, müſſen bekanntlich die
franzöſiſchen Geiſtlichen als einfache Soldaten in den
Reihen des Heeres mit der Waffe kämpfen.
ſind infolgedeſſen bereits in deutſche Gefangenſchaft ge-
raten und in unſern großen Gefangenenlagern untergebracht.
Mit der Bitte, das Los dieſer Geiſtlichen zu erleichtern, wandte
ſich der Erzbiſchof von Köln, Kardinal von Hartmann, mit einer
Throneingabe an Seine Majeſtät den Kaiſer. Wie wir hören,
hat Seine Majeſtät der Kaiſer in hochherziger Weiſe dieſer
Bitte ſtattgegeben und zu genehmigen geruht, daß die gefangenen
franzöſiſchen Geiſtlichen wie Offiziere behandelt

werden. (W. T. B.)Nachahmenswertes Beiſpiel.
Dem Evangeliſchen Gemeindeblatt für die La Plata-

ſtgaten entnimmt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
folgendes:

Nueva Helvetia. Durch Vermittlung des Auswärtigen Amtes
wurden uns vom Deutſchen Reich auch diesmal wieder für die
Konkordiaſchule 1000 Mark Unterſtützung zuteil. Sobald aber

die ernſte Lage der Heimat hier bekannt wurde, legten
unſere Reichsdeutſchen dieſe Summe zuſammen und ſtellten ſie

Viele von ihnen

dem Deutſchen Reich wieder
wo unſer Volk den ſchweren Kampf auf Leben und Tod ringt,

i kein Pfennig nach dem Auslande entzogen werden,anal e ſich T L handelt, der Heimat etwas zu
ſchentken, ſondern in ihrer Notlage kein Geſchenk von ihr W

nehmen. Haben wir in guten Jahren ihre Wohltaten reichlich
genoſſen, ſo iſt es einfach Pflicht, in ihrer Bedrängnis einmal
auf eine Wohltat zu verzichten. Gott ſchütze unſer liebes
Vaterland!

Nur der Wunſch, durch dieſe Notiz zu ähnlichem an
zuregen, veranlaßt und berechtigt uns zu dich

Der bisherige kommandierende General des 8. Armeekorps,
Generalleutnant Tülff v. Tſchepe und Weidenbach, iſt zu
anderweitiger Verwendung in das Große Hauptquartier be
rufen worden. An ſeiner Stelle iſt Generalleutnant Rie
mann, Kommandeur der 15. Diviſion, zum komman-
dierenden General des 8. Armeekorps ernannt Gerden

Statthalter v. Dallwitz beim Kaiſer.
Straßburg, 14. Okt. Der Kaiſerliche Statthalter Dr.

v. Dallwitz hat ſich heute auf einige Tage ins Große Haupt

quartier begeben. (W. T. B.)Begnadigt.
Metz, 14. Oktober. Der „Metzer Zeitung“ zufolge hat der

Kaiſer den vom Metzer Schwurgericht zweimal wegen Raub-
mordes an einem Landmann zum Tode verurteilten italieniſchen
Bergmann Dini aus Rombaach zu lebenslänglicher Zuchthaus-

ſtrafe begnadigt. (W. T. B.)Der König von Sachſen bei den Verwundeten.
Leipzig, 14. Oktober. Der König von Sachſen traf heute
vormittag hier ein und beſuchte die in den Leipziger Lazaretten
liegenden Verwundeten. Die Rückkehr nach Dresden erfolgte

4 Uhr nachmittags. (W. T. B.)Amerikaniſche Bürger, die ſich noch in Deutſchland befinden,
werden erſucht, ihre Namen und Adreſſen dem nächſtgelegenen
amerikaniſchen Konſulat mitzuteilen und gleichzeitig die bei
ihnen befindliche Hinderzahl anzugeben und wann die Abreiſe
nach Amerika beabſichtigt iſt. (W. T. B.)

Preußiſche Verluſtliſte Kr. 48.
gefallen vm. S vermißt i. G. S in Gefangenſchaft,

wo nichts angegeben verwundet.)
Dragoner- Regiment Nr. 18, Parchim. (Varennes am S.,

Haelen am 12. Auguſt und Nérh am 1. September.) Karl
Blei aus Naumburg a. S. vm.; Bernhard Peitz aus Nien-
dorf vm.; Walter Weiſel aaus Ditfurt vm.; Albert Holle
aus Unſeburg vm.; Wilhelm Schultz aus Pollitz vm.; Karl
Blei aus Naumburg a. S. vm.

Ulanen- Regiment Dr. 9, Demmin. (Haelen am 12., Soles-
mes am 25. Auguſt und Néry am 1. und 2. Sept.) Heinrich
Holtheuer aus Röderhof vm.

Regt. Königs-Jäger zu Pferde Nr. 1, Poſen. (Dompierre
am 22. Sept.) Eduard Diziol aus Helbra f.

Feldartillerie- Regiment Nr. 25, Darmſtadt. Unteroffizier
Hugo Scharffe aus Salza Unteroffizier Richard Karl
Hofmann aus GroßOerner.

Pionier-Bataillon Nr. 15, Straßburg i. E. (Saaleſam am
25. Sept.) Max Wegner aus Wittenberg.

9. (F) Artillerie-Munitionskolonne des 4. Armeekorps,
Magdeburg. (Auteuil-en-Valois am 9. Sept.) Hugo Buſch
aus Weißenfels durch Unglücksfall.

ReſerveSanitäts- Kompagnie Nr. 11 des 4. Armeekorps,
(Schloß bei Penchard am 5. Sept.) Karl Krenz aus

Hecklingen, in Gefangen t; Karl Hagedorn aus Nord-niſche Beſetzung der Marſchallinſeln bei den Engländern und e Thauſen, in Gefangenſchaft; Fulius Fleiſcher aus Magdeburg,
i. G.; x Guſtav Dietrich aus Helmsdorf, n. G.; x Karl Klaus

g s aus Birkenriede, i. G.; Franz Schmalz aus Bernterode, i. G.;„Nieuwe Rotterdamſchen Courant“ aſiatiſchen Blättern entnom Hermann Dunkel aus Knüllſtedt, i. G. Otto Rauchfuß aus

Jlversgehofen, i. G.; Georg Gebhardt aus Roßbach, i. G.;
Auguſt Marx aus Heherode, i. G.; x Unteroffizier der Reſ.

Julius Katz aus Halle a. d. S., i. G.; Otto Roßberg aus Ober
neſſa, i. G.; Okto Kunze aus Bennſtedt, i. G.; Gotthelf
Teiſtler aus Wispitz, i. G.; Hugo Otto aus Grüningen, i. G.;

Chriſtian Renkauf aus Chriſt, i. G.
Berichtigung früherer Verluſtliſten.

GrenadierRegiment Nr. 6, Poſen. Karl Meißen
(Meißner) II aus Krumpa, bisher ſchwer verwundet, iſt

Brigade-Erſatz-Bataillon Nr. 15, Magdeburg. Hermann
Müller II aus Dölle, bisher vermißt, befindet ſich wieder bei
der Truppe; Hermann Burghoff aus Görzke, bisher leicht
verwundet, befindet ſich bei der Trupphe; Hermann Zimmer-
mann aus Magdeburg, bisher vermißt, befindet ſich bei der
Truppe.

Jnfanterie- Regiment Nr. 71, Erfurt und Sondershauſen.
Hauptmann Kurt Ritzler aus Erfurt, bisher verwundet, iſt F.
Jnfanterie- Regiment Nr. 87, Mainz. Franz Kupfer aus

Suhl. bisher vermißt, iſt f.
Jnfanterie- Regiment Nr. 93. Wilhelm Hilliger aus

Dahlenberg, bisher verwundet. iſt Friedrich Hohmann aus
Merzien, bisher vermißt, iſt

Jnfanterie- Regiment Nr. 131, Mörchingen. x Otto
Matthias aus Groß-Schwarzloſen, nicht ſondern im Lazarett;

2 Adolf Görges aus Kakerbeck, bisher vermißt, iſt verwundet.
Regiment Jäger zu Pferde Nr. 3, Kolmar i. E. x Paul

Buchheim aus Weigelsdorf, bisher ſchwer verwundet. iſt F.
Feldartiſſerie- Regiment Nr. 10, Hannover. Johannes

Josko aus Bernburg, bisher verwundet, iſt F.
Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 27.,

Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 101. (Le Chatelet 1. Sep-
tember, Fort Briwont 8. September, Moronvilliers 13. bis
17. September.) Unteroffizier Otto Paul Beyer aus Hett-
ſtedt

Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 102. (Ciny 21. Auguſt, Le
Chatelet 30. Auguſt und 1. September, Hauſſimont 8. September.

Leutnant der Landwehr Hannß aus Kühndorf. Le Chatelet
30. Auguſt und 1. September, Hauſſimont 8. September. Fritz
Kohl aus Zörbig; Paul Reinmann aus Erfurt Leopold
Franz Schulze aus Roslau Auguſt Heinrich Karl Oſterloh
aus Magdeburg-Camsdorf vm.; Ernſt Wilhelm Müller aus
Falkenberg vm.; Albert Arnold Lehmann aus Bethau vm.

Jnfanterie- Regiment Nr. 106. Leipzig. (St. Soupket 23. Sep
tember.) Unteroffiz. d. Reſ. Max Ernſt Mätzſch aus Zeitz

Otto Hermann Töpfer aus Cölleda Arthur Leopold
Steinmetz aus Nordhauſen x Alfred Kurt Guſtav Bohndorf aus
Schkeuditz; à Otto Hermann Kleeberg aus Merſeburg.

Jnfanterie- Regiment Nr. 107, Leipzig. (St. Hilaire 15. Sep-
tember.) x Ernſt Albin Alfred Schamberger aus Eisleben vm.;

Unteroffizier Otto Franz Edel aus Helfta Unteroffizier
Walter Reichardt aus Corbetha; Friedrich Wilhelm Erbring
aus Bernburg; Karl Franz Haack aus Wettin (Saalkreis);

Friedrich Karl Groß aus Schkeuditz vm.; Auguſt Chriſtoph
Apel aus Roßla; Kurt Naumann II aus Bernburg vm.;

Karl Friedrich Ackermann aus Gutenberg (Saalkreis) vm.;
Friedrich Wilhelm Kraneis aus Zerben vm.; Ernſt Max

Meurer aus Heinrichs vm.; Hermann Guſtav Karl Lange aus
Sangerhauſen vm.; Karl Otto Schumann aus Mötzlich (Saal-
kreis) vm.; Otto Berger aus Zettweil vm.; Otto Friedrich
Ludwig aus Plötz vm.; Max Oswald Hoffmann aus Krau-
ſchütz vm.; Otto Knnöppel aus Oberröblingen vm.; x Richard
Kirchhof aus Wählitz vm.; Bruno Ernſt Lange aus Delitzſch
vm.; Karl Simon aus Wörblitz vm.; Konrad Staufenbeil
aus Großbartloff vm.; Alexander Stohe aus Bergwitz pm.;

ur Verfügung. Jn ſolcher Zeit, Friedrich Schuritz aus Hohenturm (Saalkreis) vm.; Karl
Htto Werner aus Wehsnig vm.; Ernſt Zander aus Halle
Saale) vm.; Wilhelm Noack aus Elſterwerda vm. Karl
Diener aus Böſenburg vm.; Richard Graß aus Eilenburg vm.;

SchützenFüſilier- Regiment Nr. 108, Dresden. Unteroffiz.
Friedrich Heiland aus Staſchwitz; Otto Prugzler aus Eiſen
S Albert Kochanek aus St. Ullrich; Leutn. d. Reſ.
Herbert Conert aus Magdeburg; Hermann Schöneich aus
Deſſau; x Otto Jentſch II aus Mühlberg; Fritz Landgraf aus
Halle (Saale) vm.; Ernſt Beßler aus Schafſtädt Ser-
geant Hilfshoboiſt Otto Friedrich Fickert aus Wimmelburg

Paul Otto Stamm aus Belgern; Fritz Friedrich Hecht aus
Mühlhauſen i. Th. Friedrich Reichert aus Halle vm. Walter
Hunger aus Quedlinburg vm; Unteroffizier Paul Lorbeer I
aus Oſchersleben; Unteroffizier Sigismund Schneider aus
Cöthen; 2 Lehmann aus Elſterwerda vm.; Bruno
Kreußler aus Delitz
ſtein; Unteroffizier d. Reſ. Alfred Erben aus Raguhn; Kurt
Günther aus Gröbzig; Felix Gabler aus Schwarzholz

Albert Eſpenhahn aus Hettſtedt vm.; Franz Hampe aus
Sietzſch Bernhard Loth aus Naumburg a. S.

11. Jnfanterie- Regiment Nr. 139, Döbeln.
Champagne am 9. Sept.) Vizefeldwebel Guſtav Wilhelm
d aus Gröbzig Sergeannt Karl Pallmann aus Klein-

melen.
15. Jnfanterie- Regiment Nr. 181, Chemnitz. (Ferme la

Perthe 7. bis 10. September, St. Souplet 14. bis 17. September.)
Hermann Walter Arthur Kühne aus Eilenburg; Paul

Mörſchke aus Nockwitz Karl Oswald Harniſch aus Poſerna;
Willibald Saaro aus Clöden; Bernhard Guthke aus

Bühlitz; Albert Otto Schatz aus Halle Karl Reinboth
aus Querfurt.

1. Jäger-Bataillon Nr. 12, Freiberg. (Vitry le François
am 7. Sept.) Paul Otto aus Stolzenhain.

6. Feldartillerie- Regiment Nr. 68, Rieſa. (Sougin 14., 15.
und 17. Sept.) x Sergeant Franz Hädicke aus Stendal;

Andreas Sporleder aus Weßmar.
2. Pionier-Bataillon Nr. 22, Rieſa. (Somme-Py 21. Sept.)

x Ernſt Gottfried Guthe aus Anthauſen f.

Preußiſche Verluſtliſte Vr. 49.
7. Jnfanterie-Brigade. (Soiſſons am 17. Sept.) Ober-

leutnant der Reſerve und Ordonnanzoffizier Heinrich Krech aus
Groß-Wanzleben.

2. Garde-Reſerve-Jnfanterie-Regiment, Berlin. (Jägers-
dorf, Allenburg und Schallen am 9. Sept.) Paul Roggemann
aus Magdeburg; Franz Titzſch aus Burg (Kreis Merſeburg):;

Albert Schrey aus Magdeburg f.
Kaiſer Alexander Garde GrenadierRegiment Nr. 1,

Berlin. (Fère Champenoiſe vom 6. bis 9. und Pavillon de
Chaſſe vom 13. bis 18. Sept.) Robert Pautze aus Greppin;

Ernſt Buſſe aus Sandau; Joachim Radlach aus Zeth-
lingen Friedrich Drehkopf aus Atzendorf; Guſtav Weitſch
aus Staßfurt f.

LeibGrenadier-Regt. Nr. 8, Frankfurt a. O. (Pierlitz am
5. und Oſtel vom 17. bis 21. Sept.) x Guſtav Marnitz aus
Halle-Giebichenſtein.

Jnfanterie- Regiment Nr. 14, Bromberg. (Hordain am 26.,
Morval und Guillemont am 28., Raincourt am 29. Auguſt und
Roloy am 6. Sept.) Unteroffizier Otto Dietz aus Halle a. S.
x Arthur Bruckſch aus Aſchersleben vm.; Leonhard Sczech
aus Helbra.e ReſerveJnfanterie- Regiment Nr. 18, DeutſchEylau,
Braunsberg und Oſterode. (Kleszowen am 20., Hohenſtein,
Stabigotten, Grieslienen und Grünau am 29. Auguſt.) Albin
Rockſtroh aus Aupitz vm.; x Fritz Reichmann aus Deſſau;
x Emil Wittig aus Papitz vm.

Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 19. (Fillières am 22.,
Reménoncourt und Rouvray am 24. Auguſt und Conſenvoye am
1. Sept.) Bruno Schmeil aus Halle a. S. Alexander
Schöne aus Calbe a. S. vm.; Guſtav Kelſch aus Benkendorf

Franz Bolte aus Weißenborn vm.; Leutnant d. Reſ. von
Kroſigk aus Rathmannsdorf.LandwehrJnfanterie- Regiment Nr. 19, Glogau und Liegnitz.
(Mühlen am 28. Auguſt und Wolka am 3. Sept. Franz
Ernſt aus Brehme.

Füſilier- Regiment Nr. 37, Krotoſchin. (Les Angles am
10. September.) Hermann Lackmann aus Wettin (Saalkreis)
vm. Auguſt Loſenski aus Alt-Haldensleben vm.

Brigade-Erſatz-Bataillon Nr. 49, Hameln. (Chambrai am
29. Auguſt. Pettoucourt am 1. September, Champenoux vom
7. bis 10. September und Mazerolles vom 7. bis 11. September.
x Rudolf Schmiett aus Schleberoda; Albert Peter aus Klein-
Fürra Willi Fiedler aus Werna Alfred Nagel aus
Elbingerode; Karl Reinhardt aus Nieder-Sachswerfen;

Guſtav Schmidt aus Nieder-Sachswerfen. t
Jnfanterie- Regiment Nr. 66, Magdeburg. (CuiſyenAlmont

vom 10. bis 23. September und an der Aisne vom 21. bis 25.
September.) Rich. Seidel aus Zeitz; Otto Kühne aus
Egeln; Leutnant Kurt Licht Martin Hellmann aus
Perver Otto Arnold aus Bernburg Auguſt Bocatius
aus Schönhauſen a. E. vm.; Wilhelm Oswianna aus Coßdorf
vm.; Ernſt Herzog aus Burg b. Magdeburg vm.; Paul
Wöge aus Magdeburg vm.

Infanterie Regiment Nr. 78. (Namur vom 19. bis 24.,
Orbey am 19., Chatelet am 22., Gerpinnes am 23., und Hanzinne
am 24., St. Quentin und Guiſe vom 28. bis 30. Auguſt, Verneuil
am 3. und 4., Montmort und Petit Morin vom 5. bis 9., Reims
vom 13. bis 20. September.) Otto Walter Würpel aus Hor-
ſingen; Guſtav Matyskywitz aus Bernburg; Hermann Weiſe
aus Dölau (Saalkreis) Alfred Kunth aus Merſeburg vm.;

Wilhelm Schumann aus Magdeburg vm.; Alois Koch aus
Pfaffſchwende vm.; x Richard Hotopp aus Eggenſtedt f.

Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 80, Wiesbaden. (Ser-
maize-les-Bains und Mogneville vom 8. bis 10. September.)

Paul Specht aus Roßlau vm.

vernichtung deutſcher und öſterreichiſcher
Schutzrechte in England und den anderen

feindlichen Staaten.
Von Patentanwalt F. A. Hoppen, Halle (Saaleſ).

Schon kurz nach Beginn des Krieges tauchte in deutſchen
und öſterreichiſchen Zeitungen das beunruhigende Gerücht auf,
England habe durch Geſetz die Vernichtung ſämtlicher eng
liſcher Patente und Warenzeichen angeordnet, deren Beſitzer
deutſche und öſterreichiſch- ungariſche Untertanen
ſind, und von den übrigen feindlichen Staaten hätten ſich Frank
reich, Rußland und Japan dieſer Maßregel ange
ſchloſſen.

Dieſe Gerüchte ſind in dem bisher mitgeteilten Umfange
nicht zutreffend.

Einzig und allein hat in England der Board of Trade
durch Geſetz vom 7. Auguſt 1914 für die Dauer des Krieges die
Befugnis erhalten, auf Antrag Schutzrechte von Deutſchen oder
Oeſterreichern zu vernichten oder zeitweilig außer Kraft zu ſetzen.

Der Antragſteller muß dabei aber den Nachweis führen, daß
die Vernichtung oder Suspendierung nicht zum perſönlichen Vor
teil, ſondern im allgemeinen Jntereſſe des Landes nachgeſucht
wird und das die Nichtausübung des betreffenden Patentes
während des Krieges dem Lande Schaden bringt.

Die bisher getroffenen Entſcheidungen laſſen erkennen, daß
die Löſchung von deutſchen Schutzrechten nicht ohne obigen Be
weis erfolgt. Wird aber einem ſolchen Antrage im allgemeinen

Intereſſe entſprochen, ſo muß der Antragſteller in der Regel

ſch vm.; Otto Reichelt aus Halle-Giebichen
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der Kegierung eine Entchädigungsſumme bezahlen, welche ſehr
wahrſcheinlich nach der Friedenserklärung dem Patentinhaber
ausgezahlt werden wird. Mit Sicherheit iſt aber anzunehmen,
daß nach Friedensſchluß die normalen Verhältniſſe wieder ein

en.
In keinem anderen Lande und namentlich in Frankreich

nicht, ſind derartige Beſtimmungen erlaſſen worden. Vielmehr
ſind von den Regierungen der meiſten Länder bereits Vorkeh
rungen getroffen worden, um die geſetzlichen Verſäumnisfolgen
aus der Schwierigkeit der Eingzahlungen von Verlängerungs
gebühren und dergleichen für die Dauer des Krieges aufzuheben
oder zu mildern. Auch in England hat der Board of Trade
durch das erwähnte Kriegsgeſetz vom 7. Auguſt 1914 das Recht,
die geſetzlichen Friſten für Taxzahlungen zu verlängern. Jn
Frankreich ſind durch Verordnung vom 14. Auguſt 1914 die geſetz-
lichen Friſten für die Einzahlung von Jahresgebühren und der
gleichen bis nach Friedensſchluß aufgehoben worden. Jn gleicher
Weiſe iſt auch in Deutſchland das Kaiſerliche Patentamt
durch Bundesratsbeſchluß vom 10. September 1914 zur Stun
dung von Gebühren zur Verlängerung vonFriſten ermächtigt worden.

Das von England erlaſſene Zahlungsverbot gegen Deutſch
land iſt vor einigen Tagen durch beſonderen Beſchluß für
Patentan gelegenheiten aufgehoben worden, ſodaß eng-
liſche Staatsangehörige nunmehr das Recht haben, in feindlichen
Staaten fällige Patentgebühren zu zahlen

Trotzdem das von Deutſchland in Beantwortung des eng-
liſchen Zahlungsverbotes erlaſſene Zahlungsverbot durch Bundes
ratsbeſchluß vom 30. September 1914 ganz allgemeiner Natur
iſt, läßt dieſes jedoch Ausnahmen zu und es iſt anzunehmen, das
Patent- und Warenzeichen- Angelegenheiten unter dieſe Aus-
nahmen fallen. Eine entſprechende Einſchränkung in dieſer
Richtung iſt in Kürze zu erwarten.

Es iſt nicht angängig, in dem Rahmen des vorliegenden
Berichtets die entſprechenden Einzelbeſtimmungen aller in Betracht
kommender Länder zu erörtern, jedoch iſt der Verfaſſer gern be
reit, Jntereſſenten in jeweiligen Einzelfällen Auskunft zu erteilen.

Ausland.
Die römiſche Preſſe beſpricht die Ernennung Gaſparris

zum Staatsſekretär des Heiligen Stuhles
in ſehr günſtigem Sinne. Er iſt der geſamten katholiſchen Rechts
welt wegen ſeines großen Werkes über das kanoniſche Recht und
wegen ſeiner diplomatiſchen Gewandtheit bekannt. Von 1880 bis
1896 war er Lehrer des kanoniſchen Rechts im Katholiſchen Jn-
ſtitut in Paris und von 1901--1907 Sekretär der Außerordent-
lichen Kirchenangelegenheiten, die eine wichtige Abteilung im
Staatsſekretariat bildet. Er iſt Präſident der Kommiſſion zur
Feſtſetzung des kanoniſchen Rechts. (W. T. B.,)

Zur Beſetzung von Skutari.
Die Turiner „Stampa“ meldet aus Bari: Valona iſt

bereit, Eſſad Paſcha 2000 Mann zur Beſetzung von Skutari

zur Verfügung zu ſtellen. (W. T. B.)
Provinz Sachſen und Umgebung.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Der Dank des Fürſten Reuß an den Kaiſer.

Der Fürſt Reuß j. L. ſandte dem Kaiſer folgendes Dank-
telegramm:

„Euer Majeſtät danke ich tiefbewegt für die mich und den
Erbprinzen hochbeglückende Verleihung des Eiſernen Kreuzes.
Wir ſind ſtolz darauf, die herrlichen ſiegreichen Kämpfe auf
verſchiedenen Kriegsſchauplätzen haben miterleben und uns
nach Kräften nützlich machen zu können. Die rühmlichen
Waffentaten des Regiments 96 erfüllen mich mit beſonders
freudigem Stolz; erſt in dieſen Tagen hat ſich das Regiment
abermals ausgezeichnet, wobei der tapfere Oberſt von Bonin
verwundet worden iſt. Fürſt Reuß.“

Der Bürgermeiſter von Brüſſel als Gefangener in Ohrdruf.
Der bisherige Bürgermeiſter von Brüſſel Max wurde als

Kriegsgefangener auf dem Truppenübungsplatz Ohrdruf, der als
Gefangenenlager dient, eingeliefert.

Auszug aus den Ausgaben Nr. 91 bis 96 der Deutſchen
Verluſtliſten betreffend Angehörige des Saalkreiſes.
1. Garde-Regiment, Potsdam, 11. Kompagnie: Füſilier Karl

Meißner aus Lettewitz, ſchwer verwundet. Kaiſer-Franz-
Garde- GrenadierRegiment Nr. 2, Berlin, 10. Kompagnie:
Füſilier Ernſt Fiſcher aus Bennewitz, leicht verwundet.
4. Garde-Regiment, Berlin, 8. Kompagnie: Grenadier Hermann
Zau ſch aus Döllnitz, leicht verwundet; 12. Kompagnie: Grena-
dier Otto Löbel aus Döllnitz, tot. Königin-Eliſabeth-Garde-
GrenadierRegiment Nr. 3, Charlottenburg, 3. Kompagnie: Ge-
freiter Albert Noltze aus Nietleben, leicht verwundet; Gefreiter
Paul Dreßler aus Wettin, leicht verwundet. Jnfanterie-
Regiment Nr. 62, Ratibor, 9. Kompagnie: Musketier Franz
Schlotte aus Nietleben, ſchwer verwundet. Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 93, Deſſau, 10. Kompagnie: Musketier Otto Schü tze
aus Poplitz, ſchwer verwundet. LandwehrJnfanterie-Bataillon,
Vernburg, 4. Kompagnie: Wehrmann Friedrich Leube aus
Mitteledlau, leicht verwundet, befindet ſich bei der Kompagnie.
7. Feldartillerie- Regiment Nr. 77, Leipzig, 1. Batterie: Kanonier
Friedrich Fiſcher aus Bennewitz, ſchwer verwundet, Kopf;
5. Batterie: Kanonier Paul Butzmann aus Trebnitz, leicht
verwundet, rechter Arm. 15. Jnfanterie- Regiment Nr. 181,
Chemnitz, 12. Kompagnie: Soldat Friedrich Karl Otto Beege
aus Schiepzig, leicht verwundet. Füſilier- Regiment Nr. 36,
Halle a. S., 10. Kompagnie: Füſilier Otto Gorgas aus Dom-
nitz, verwundet; Füſilier Paul Otto III aus Beeſenlaublingen,
verwuundet; Füſilier Friedrich Brömme aus Löbejün, ver-
wundet; Füſilier Wilhelm Apel aus Brachwitz, verwundet;
12. Kompagnie: Füſilier Paul Krüger II aus Zöberitz, ver-
wundet; Reſerviſt Gerhard Geck aus Burg, verwundet; Reſer-
viſt Otto Plötz aus Lettin, ſchwer verwundet; Gefreiter der Reſ.
Friedrich Pom mer aus Garſenag, leicht verwundet; Reſerviſt

Sehring aus Bennewitz, ſchwer verwundet; Reſerviſt
Wilhelm Springer aus Wörmlitz, ſchwer verwundet; Reſerviſt
Franz Kramer aus Diemitz, tot. Jnfanterie-Regiment Nr. 71,
9. Kompagnie: Feldwebel Wilhelm Köhler aus Friedrichs-
ſchwerz, leicht verwundet. ReſerveJnfanterie Regiment Nr. 72,
Torgau, 5. Kompagnie: Unterofizier d. Reſerve Wilhelm Göthe
aus Gutenberg, leicht verwundet; Reſerviſt Karl Pforte aus
Lettewitz, leicht verwundet; Reſerviſt Ernſt Jüne mann aus
Lettin, leicht verwundet; Reſerviſt Richard Troitſch aus
Bennewitz, leicht verwundet. 8. Jnfanterie- Regiment Nr. 107,
Leipzig, 9. Kompagnie: Soldat Karl Franz Haack aus Wettin,
leicht verwundet.
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Ammendorf, 14. Okt. (Unſere Kriegswohl-
fahrtspflege) nimmt einen erfreulichen Fortgang. Neben
den ſtaatlichen Unterſtützungen durch die Gemeinde zahlen die
meiſten Fabriken anſehnliche Beihilfen. Die erſte Hausſammlung
für Rotes Kreuz ergab etwa 1200 Mk., wovon K der örtlichenUnterſtübungstaſſe im Pfarrhauſe zufloß. Eine weitere kirchliche
Hausſammlung hat etwa 550 Mk. eingebracht. Dazu kommen
an Kirchenkollekten bisher gegen 150 Mk. Außerdem ſind an
Einzelſpenden im Pfarrhauſe bisher über 350 Mk. eingekommen.
Zahlreiche Löhne konnten hiervon den Kriegerfrauen für ange
fertigte Wäſche und Wollſachen für Krieger und Kleidung für

kräftigen Kleinhandwerkern geholfen werden.

die

Familien gezahlt, auch größere Poſten von Tabak und Zigarren
u a. für die Soldaten, ſowie getragene Kleidung für bedürftige
Familien vermittelt werden. Eine weitere Unterſtützungskaſſe
wird vom Vorſitzenden des Kriegervereins zu Beihilfen an Miete
und Ueberweiſung von Naturalien verwaltet, in welche die Ver
eine ihre Beiträge zahlen. Ueber die Gewährung ſolcher Bei-
hilfen beſchließt ein Ausſchuß von Vertretern der Ortsbehörde.
Auch die Jugend ſammelt und arbeitet fleißig für das Rote
Kreuz. Als beſondere Wohltat wird der von der Pfarrfrau ge
gründete, von der Gemeinde unterſtützte und von einer Kinder
gärtnerin und Mitgliedern des Jungfrauenvereins beaufſichtigte
Kleinkinderhort mit etwa 30 Schützlingen empfunden. Zahl-
reichen Abſatz findet die von dem Ortspfarrer und der hieſigen
Möhleſchen Druckerei herausgegebene Zeitung für unſere Ammen-
dorfer Krieger, die allſonntäglich erſcheint und mit Brief-
umſchlag 5 Pfg. koſtet. Nächſten Sonntag wird der erſte Kriegs
Familienabend im „Goldenen Adler“ ſtattfinden. Herr Paſtor
Dr. Wohlfromm wird einen Vortrag über Oſtpreußens
Verwüſtungen und ſeine Flucht halten. Eine Auswahl von
vaterländiſcher Dichtung und Muſik, letztere von Mitgliedern des
Pfarrhauſes vorgetragen, wird den Abend umrahmen. Alle Ge
meinden der Nachbarſchaft ſind hierzu eingeladen. Außer den
aktiven Soldaten ſind von hier bisher über 500 Mann zu den
Fahnen einberufen.

Magdeburg, 14. Okt. (Höchſte Zeit!) Daß Nikolaus,
der ZarAnwärter, in Magdeburg ſeinerzeit zum Ehrenmitglied
eines Kriegervereins ernannt wurde, dürfte in weiteren Kreiſen
unbekannt geweſen ſein. Er war es! Denn er iſt jetzt „aus
geſtoßen“ worden. Ein Vereinsbericht meldet darüber:
Provinzialverein ehemaliger Zehnerhuſaren hat ſein Ehren-
mitglied Großfürſt Nikolajewitſch aus dem Verein aus nahe-
liegenden Gründen ausgeſtoßen.

n. Cöthen, 14. Okt. (Die Frage der Kreditgewäh-
rung während der Kriegszeit) iſt jetzt hier in all
ſeitig befriedigender Weiſe gelöſt worden. Die vor mehr als
60 Jahren von dem damaligen preußiſchen Miniſterpräſidenten
Grafen von Brandenburg zu Ehren ſeiner Schweſter, der
Herzogin Julie von AnhalkCöthen ins Leben gerufene Darlehns-
kaſſe, die über ein Kapital von über 40 000 Mk. verfügt, hat mit
Zuſtimmung der Herzoglichen Regierung ihre Statuten dem
gegenwärtigen Bedürfnis entſprechend geändert. Bisher betrug
das Höchſtdarlehen 300 Mk., jetzt iſt dieſe Summe auf 600 Mark
erhöht worden. Darlehen werden gegen Bürgſchaft oder Sicher
heit gegeben, müſſen mit 4 Prozent verzinſt und in wöchentlichen
Raten von 5 Pfg. pro Mark des Darlehns zurückgezahlt werden.
Gedacht iſt dieſe Darlehnskaſſe beſonders für den gewerblichen
Mittelſtand, Handwerker und Gewerbetreibende, denen mit einer
Summe bis zu 600 Mk. meiſt gedient iſt. Von dem Vermögen
der Kaſſe iſt weiter eine beſtimmte Summe abgezweigt worden,
um davon Darlehen bis zu 50 Mark ohne Sicher-
heit an vertrauenswürdige Perſonen als reinen Per-
ſonalkredit zu gewähren. Damit ſoll den wenig kapital-

Auch dieſe Dar-
lehen ſollen mit 4 Prozent verzinſt und mit 5 Pfg. pro Mark
und Woche zurückgezahlt werden. Unabhängig von dieſen Ein
richtungen hat Bürgermeiſter Dr. Hehmann noch eine
gemeinnützige Darlehnskafſe ins Leben gerufen.
Eine Reihe vpferwilliger Bürger hat zinslos ein größeres
Kapital zur Verfügung geſtellt, von dem bedürftigen Ein
wohnern gegen Bürgſchaft Darlehen bis zu 50 Mk. ohne
Zinſen gezahlt werden. Die Darlehnsnehmer müſſen ſich nur
zu ganz geringen wöchentlichen Rückzahlungen verpflichten. Man
hofft dadurch Leuten, die durch den Krieg in vorübergehende
Notlage geraten ſind, beſſer als durch Armenunterſtützung zu
helfen. Da alle Vorfragen erledigt ſind, auch die Genehmigung
der Regierung bereits erteilt iſt, dürften die Kaſſen noch in
dieſer Woche ihren Geſchäftsbetrieb aufnehmen, ſicher zum
Segen der Kreiſe, denen ſie dienen ſollen.

vater ländiſcher Hilfsdienſt
zur Kriegszeit.

(Schluß.)

Halle, 14. Oktober.
3. Sanitätsdienſt für Truppen.

Empfangnahme für Liebesgaben für die durch
fahrenden und im Felde ſtehenden Truppen durch das Rote
Kreuz in Halle (Saale). Annahmeſtelle J (Leibwäſche für die
Druppen im Felde und Lazarettbedürfniſſe für die hieſigen
Lazarette): Turnhallengebäude der Städtiſchen Schule, Neue
Promenade 13, Dienſtſtunden wochentäglich 9--12 und, außer
Sonnabend, 3--5 Uhr. Annahmeſtelle II (ſonſtige Liebesgaben
jeder Art für die Truppen im Felde ſowie Gaben für die Ver-
band- und Erfriſchungsſtation auf dem hieſigen Bahnhofe):
Delitzſcher Straße 92, Dienſtſtunden wochentäglich 9--1 und
2—6 Uhr.

Annahmeſtelle für Bücher und ſonſtigen
Leſeſtoff für Verwundete: Hotel Stadt Hamburg, hier,
Große Steinſtraße, vormittags 11--12 Uhr.

Die Ueberweiſung von Liebesgaben dorthin, wo
ſie nötig ſind, beſorgen außerdem die Annahmeſtellen des Roten
Kreuzes in Magdeburg: Annahmeſtelle I (Lazarettbedürfniſſe,
als Bettzeug, Wäſche, Leinen, Watte uſw.): Magdeburg, Gar-
niſonlazarett, Breiteſtraße; Annahmeſtelle II Liebesgaben jeder
Art für die Truppen): Magdeburg, Turnhalle, Brandenburger
Straße 8. Adreſſe mit der Bezeichnung Freiwillige Gaben“
zweimal auf jeder Sendung anbringen; auf dem Frachtbriefe
Jnhalt und Empfangſtelle genau anzugeben. Beförderung iſt
frachtfrei.

Angebote für Einrichtung von Vereins-lazaretten, SBeneſungsheimen und Privat-
pflegeſtätten. Der Bedarf iſt für die nächſte Zeit gedeckt.
Weitere Angebote (an den Territorialdelegierten der freiwilligen
Krankenpflege für die Provinz Sachſen, Herrn Oberpräſident
Wirklichen Geheimrat von Hegel, Magdeburg) werden zwar an-
genommen, doch wird Beſcheid erteilt, erſt wenn ſich überſehen
läßt, wieviel Betten durch die bisherigen Angebote gewonnen
ſind, und wieviel noch erforderlich ſein werden.

4. Transport von Verwundeten.
Freiwillig zu ſtellende Automobile. FürVerwundeten-Transporte vom hieſigen Bahnhofe zu Lazaretten

melden Beſitzer ihre Automobile zum „Freiwilligen Automobil-
korps des Roten Kreuzes Halle 1914“ in der Geſchäftsſtelle
Schmeerſtraße 20, Hof

Ein Geſuch um Freigabe von Benzin uſw. für
Exploſionsmotoren bedarf ortspolizeilicher Beſcheinigung über
die Richtigkeit der im Geſuche gemachten Angaben, zu richten an
das Stellvertretende Generalkommando, Magdeburg.

An dem Transport von Verwundeten vom Fa
hofe in Lazarette beteiligen ſich die Kriegerſanitätskolonne, die
Eröllwitzer und die Ammendorfer Sanitätskolonne. Auf dem
Hauptbahnhofe iſt ſtets ein Arzt anweſend. Jhm zur Seite
ſtehen Sanitätsmannſchaften. Allen in Perſonenwagen einzeln
ankommenden Verwundeten ſtehen Arzt und Mannſchaften zur
Verfügung. Der Transport geſchieht durch Automobile, Wagen
der ſtädtiſchen Straßenbahn, Wagen der Allgemeinen Elek-
trizätsgeſellſchaft Stadtbahn. Ferner halten die Poſt und
das Hotel Stadt Hamburg Wagen geſtellt. Endlich ſtehen
Krankenwagen der Feuerwache zur Verfügung.

5. Schutz von Perſonen.
Die Auskunftsſtelle für t r e undHilfsbedürftige aus Oſt- und eſtpreußen be-

findet ſich Große Ulrichſtraße 40, II. Dort ſowie in der Sam-
melſtelle des Roten Kreuzes, Neue Promenade 13, werden Liebes
gaben für Oſtpreußen angenommen, ſolche für die hier auf

hältigen Flüchtlinge nur beim Frauenverein Cröllwitz, Paſtor
Kunitz, Rainſtraße 17. Die Beförderung von Liebesſendungen
für Oſtpreußen an öffentliche Sammelſtellen iſt frachtfrei.

6. Hilfe für Handel und Jnduſtrie.
Auskunft über Verkehrsbeſchränkungen

und Ausfuhrv erbote von Waffen, Munition, Spreng-
ſtoffen, Eiſenbahnmaterial, Telegraphen- und Fernſprechgerät,
von Rohſtoffen zur Herſtellung von Kriegsbedarf, ärztlichen Jn
ſtrumenten und Geräten erteilt die Handelskammer hier; Ge-
ſuche um Befreiung vom Ausfuhrverbote für Einzelfall zu richten
an das Reichsamt des Jnnern, Berlin, Wilhelmſtraße 74.

Schutz gegen Lieferanten und Konſumenten
gewährt Handwerkern das Treuhandamt der Handwerkskammer,
Halle a. S., Barfüßerſtraße 6. Vorſchußzahlungen an
Heereslieferanten werden gewährt auf Antrag bei der
militäriſchen Dienſtſtelle, die den Lieferungsauftrag erteilt hat.

7. Kredithilfe.
Kriegskredit für Handel und Jnduſtrie:Halleſche Kriegskreditbank A.G. in den Räumen der Handels

kammer zu Halle.
Kleingewerblicher Kriegskredit

auch durch die Genoſſenſchaftsbanken zu erlangen.
8. Arbeitsnachweis und Arbeitsloſenfürſorge.

Städtiſcher Arbeitsnachweis: Salzgrafenſtraße 2.
Dienſtſtunden 8--1 und 3--6 Uhr. Allgemeiner Arbeitsnachweis
für alle Berufe. Durch die Einrichtung der Kriegskaſſe iſt der

iſt demnächſt

Arbeitsnachweis jetzt in der Lage, auch kaufmänniſche und tech-
niſche Berufsangehörige zu vermitteln.

Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen: Halle a. d. S., Magdeburgerſtraße 67,
Dienſtſtunden 7—1 und 2—6 Uhr.

Arbeitsnachweis für weibliche Angehörige
der im Felde ſtehenden Krieger durch den Nationalen Frauen
dienſt, Halle a. d. S., Salzgrafenſtraße 2.

Beſchäftigung ſtellenloſer Hilfskräfte bei
Schreib, Büro und Kontorarbeiten durch die Halliſche Schreib-
ſtube, Karlsſtraße 16. (Fernruf 8032.)

Die Städtiſche Arbeitsloſenunterſtützungs-
kaſſe für den Krieg befindet ſich Salzgrafenſtraße 2,

9. Sonſtiges.
Auszahlung der Entſchädigung für die aus An

laß der Mobilmachung am 21. Auguſt abgenommenen Pferde,
Wagen uſw. in der Königlichen Forſtkaſſe hier, an der Baderei 1,
gegen Ablieferung der Anerkenntniſſe.

Typhus-Schutzimpfung jederzeit koſtenlos im
Hygieniſchen Jnſtitut, hier, Magdeburgerſtraße 21.

Koſtenloſe Rechtshilfe gewähren: die ſtädtiſche
Rechtsauskunftsſtelle, hier, Schmeerſtraße 1; die gemeinnützige
Rechtsauskunftsſtelle des „Deutſchen Kartells Halle“ (Verband
nationaler Vereine), hier, Marienſtraße 17, I, (vormittags
10--12 Uhr.

Für Lazarettbeſuch Preisermäßigung auf die Hälfte
bei Reiſen über mehr als 50 Kilometer, Ausweis der Ortspolizei-
behörde iſt zur Erlangung der Ermäßigung bei Löſung der
Fahrkarte vorzulegen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 15. Oktober.

Der amtliche Herbſtkonvent
der Geiſtlichen der Ephorie Halle Land I findet am 22. Oktober,
nachmittags 8 Uhr, im Evangeliſchen Vereinshaus Kronprinz
in Halle ſtatt. Zuerſt wird der Vorſitzende, Superintendent Konſ.
Rat a. D. Gutſchmidt-Reideburg, ſprechen über Kriegser-
fahrungen, ſodann Paſtor Deckert-Lochau über die religions-
geſchichtliche Betrachtung nach ihrem Recht und nach ihrer Be-
grenzung. Amtliche Angelegenheiten bilden den Schluß.

Liebesgaben. Jn Halle- Cröllwitz ſind vom dortigen
Frauenverein für unſre Kriger und Verwundeten im Felde
600 Mark bar und Wäſche und Wollſachen, ſowie für die hier
aufgenommenen oſtpreußiſchen Familien eine große Anzahl
Kleidungsſtücke, Wäſche uſw. geſammelt worden. Eine Veröffent-
lichung der langen Liſte Summen von 20 Pf. bis 50 M.
iſt leider nicht möglich. Die Gaben für die hieſigen Oſtpreußen
ſind ſofort verteilt worden; damit und durch anderweitige Bei-
hülfe, iſt dieſe Not hier faſt vollſtändig behoben. Weitere Gaben
für dieſen Zweck werden von jetzt an den halleſchen Sammel-
ſtellen für die oſtpreußiſche Not in der Großen Ulrichſtraße und
Neuen Promenade zugeſtellt. Für unſere Krieger ging mit
dem Autozug die erſte Sammlung, beſtehend in mehreren Dutzend
wollenen Hemden, Unterhoſen, Strümpfen vor 14 Tagen an die
Front ab. Eine kleine Sendung Verwundeten-Wäſche wurde
der früher hier in der Petrusgemeinde mittätigen Diakoniſſe
Amalie zugeſandt, welche aus dem Lazarett Chony eine Bitte
hierher gerichtet hatte. Jn etwa 14 Tagen erfolgt wieder eine
größere Sendung Wollſachen an unſere Krieger; Gaben nehmen
Frau Lehrer Beaujot und Hartmann, Frau Prof. Holdefleiß,
Frau Dr. Knoth und Frau Paſtor Kunitz noch im Namen des
Vereins jederzeit gern an.

Es erhielten die hieſigen Lazarette wiederum als Liebes
gaben für die Verwundeten eine größere Anzahl Spielkarten
von den Vereinigten Stralſunder Spielkarten-Fabriken, Aktien-
Geſellſchaft, Abteilung Halle an der Saale, vormals Ludwig und
Schmidt in Halle an der Saale. Auch die Lazarette Wittenberg,
Merſeburg, Göttingen, ſowie unſre braven 36er Landſturm
truppen in Brüſſel 2c. wurden von dieſer Firma in gleicher
Weiſe mit Spielkarten verſorgt.

CLetzte Telegramme.
Die öſterreichiſch ruſſiſchen Kämpfe.

Wien, 14. Okt., mittags. Amtlich wird verlautbart:
Jn der Linie Stary-Sambor-Medyka ſind be-
feſtigte Stellungen des Feindes; unſere Truppen greifen
an. Dieſe Kämpfe nehmen an Ausdehnung zu. Jn den
Karpathen nahmen wir Toronys nach viertägigem
Kampf und verfolgten die Ruſſen gegen Wyskow.
Kleinere erfolgreiche Gefechte mit zurückgehenden feindlichen
Abteilungen fanden auch im Viſſo-Tale ſtatt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v. Hoefer, Generalmajor.

W. T. B.)
Zupellis „einziges“ Programm.

Baſel, 14. Okt. Die „Baſeler Nachrichten“ melden aus Rom:
Das einzige Programm Zupellis wird ſein, Jtaliens Heer ſo
ſchnell wie möglich bereit zu machen, damit es jeden Augenblick

in den Krieg eingreifen kann. (W. T. B.)
Das rhodeſiſche Kontingent bleibt in Afrika.

London, 14. Okt. Die „Times“ meldet aus Salisbury:
Das rhodeſiſche Kontingent, das heute nach England abreiſen
ſollte, hat beſchloſſen, in Afrika zu bleiben. (W. T. B.)

Allerlei Kriegsmeldungen.
Nach der „Voſſ. Ztg.“ überſteigt der von der Regierung

vom Landtag angeforderte Kredit eine Milliarde er-
heb lich. Die einmütige Annahme iſt geſichert. Es ſoll in erſter
Linie Arbeitsgelegenheit auf allen Gebieten geſchaffen werden.
Eine kurze Etatberatung iſt vom 9. Februar 1915 ab vorgeſehen.

In England ſind wegen der Möglichkeit eines Zeppelin-
angriffs auf London die Verſicherungsprämien ſeit dem Falle von
Antwerpen auf das Doppelte geſtiegen. Die Aufhebung der
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Ein nach der Schweiz gelangter Pariſer erzählt, daß die
Bevölkerung ſyſtematiſch über die Vorgänge
in Unwiſſenheit gehalten werde. Wer nach der Schweiz
kommt, fällt aus allen Himmeln. Verluſtliſten gibt es in Frank
reich nicht. Nur die Namen der gefallenen Offiziere werden
veröffentlicht.

Nach dem „L.A.“ iſt der langjährige Mitarbeiter des Prof.
an des Erfinders der Fernphotographie, Prof. Glatzel,

allen.
Die Eiſenbahn- Verwaltung bemüht ſich, bei Vergebung von

ſern vor allem auch kleinere, notleidende Betriebe zu
n.

In Bahern ſoll ein freiwilliges Skiläuferkorps ge
bildet werden, das bei einem Winterfeldzug wertvolle
Hilfe leiſten könnte.

Ueber Paris erſchienen auch in den letzten Tagen wieder
zwei deutſche Flieger.

Die Stadtverordneten von Düſſeldorf bewilligten für den
demnächſt zu beginnenden Neubau einer Königl. Kunſt
akademie 2 Millionen rt.

Beſſerung im Befinden Giulianos.
Rom, 14. Okt. Der Miniſter des Aeußern, Marquis di San

Giuliano, hat heute einen ruhigen Tag verbracht. Der Zuſtand
des Herzens hat ſich ein wenig gebeſſert. Jm rechten Knie trat
ein leichter Gichtanfall auf. (W. T. B.)

(Wiederholt, da nur in einem Teile der Auflage.)

Die Belgier fliehen. Lille beſetzt. 15500
franzöſiſche und ruſſiſche Gefangene. 51
ruſſiſche Geſchütze und 12 Maſchinengewehre

erbeutet. Lyck befreit.
Großes Hauptquartier, 14. Oktober, mittags.

Von Gent aus befindet ſich der Feind, darunter ein Teil
der Beſatzung von Antwerpen, in eiligem Rückzuge nach
Weſten zur Küſte. Unſere Truppen folgen.

Lille iſt von uns beſetzt; 4500 Gefangene ſind
dort gemacht worden. Die Stadt war durch ihre Behörden den
deutſchen Truppen gegenüber als „offen“ erklärt worden. Trotz
dem ſchob der Gegner bei einem Umfaſſungsverſuch von Dün
kirchen her Kräfte dorthin vor mit dem Auftrage, ſich bis zum
Eintreffen der Umfaſſungsarmee zu halten. Da dieſe natürlich
nicht eintraf, war die einfache Folge, daß die zwecklos verteidigte
Stadt bei der Einnahme durch unſere Truppen Schädigungen
erlitt.

Von der Front des Heeres iſt nichts Neues zu melden. Dicht
bei der Kathedrale von Reims ſind zwei ſchwere fran
zöſiſche Batterien feſtgeſtellt. Ferner wurden
Lichtſignale von einem Turm der Kathedrale
beobachtet. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß alle unſeren
Truppenabteilungen feindlichen Maßnahmen und Streitmittel be-
kämpft werden ohne Rückſicht auf die Schonung der Kathedrale.
Die Franzoſen tragen alſo jetzt wie früher ſelbſt die
Schuld daran, wenn der ehrwürdige Bau weiter ein Opfer des
Krieges wird.

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz ſind in den Kämpfen bei
Schirwindt die Ruſſen geworfen und haben 3000
Gefangene, 26 Geſchütze und 12 Maſchinen
gewehre verloren. Lyck iſt wieder in unſerem Be
ſitze. Bigala iſt vom Feinde geräumt. Weiter ſüdlich ſind
beim Zurückwerfen ruſſiſcher Vortruppen auf
Warſchau 8000 Gefangene gemacht und 25 Geſchütze

erbeutet worden. (W. T. B.)
Die Verluſte der Bayern.

Die Verluſte der bayeriſchen Armee wurden in 26 baheri-
ſchen Verluſtliſten veröffentlicht, die insgeſamt 11 290 Namen
enthalten, darunter 1491 Tote, 2275 Schwerverwundete, 4900
Leichtverwundete, 2561 Vermißte und 55 Gefangene. Da die
bayeriſchen Verluſtliſten nicht die Gefechte und Daten angeben,
läßt ſich nicht feſtſtellen, welche Zeit die Liſte umfaßt. Jeden-
falls aber find die Verluſte der letzten Wochen noch nicht darin

enthalten. („2. N N.Rußland und die Dardanellenſperre.
Wien, 14. Oktober. Die „Reichspoſt“ erhält aus Peters-

burg über Bukareſt folgende Meldung. Wegen der Schwierig-
keiten, die ſich für das Wirtſchaftsleben Rußlands infolge der

(Nachdruck verboten.)

Segen der Scholle.
33) Roman von Hans A. Osman.

Und als dann gleich hinterher Anweiſung kam, alles
zum Abholen von ſechs Pferden vorzubereiten, war Herr
Brack auch beruhigt und meinte, wenn der Oberleutnant ſich
um die Pferde gekümmert hätte, dann ſei wohl alles in
Ordnung.

Um den Pferdekauf hatte Achim ſich allerdings nicht b
kümmert, ſondern den Wildgrafen damit betraut, weil er
anderes zu tun hatte. Der alte Junggeſelle hatte ihn am
Abend im Hotel knurrend empfangen und erklärt, es ſei
keine Art, einem guten Kameraden derartig davonzulaufen.
Aber als Achim ihm glückſtrahlend den Grund zu ſeiner
plötzlichen Flucht beichtete und ihm dankte, daß er ihn auf
die rechte Spur gebracht hatte, da ſchmunzelte der alte
Abenteurer ingrimmig: „Hol Sie der Deubel, mein lieber
Karſt, das einzige Mädel, das mir noch gefallen hätte,
nehmen Sie mir auf Anhieb vor der Naſe weg. Na, Sie
mägen ja ältere Rechte gehabt haben als ich, aber das bitt'
ich mir aus: Jch will Trauzeuge ſein, und dann verlange
ich auch, daß Sie mir als Entſchädigung jährlich ein paar
gute Böcke auf Jhrer Klitſche reſervieren. Ein verfluchter
Kerl ſind Sie aber doch, und wenn ich nicht der Wildgraf
wäre, möchte ich Sie darum beneiden, daß Sie jetzt Jhren
feſten Halt auf eigenem Grund und Boden haben! Alſo
proſt, auf eine fröhliche Hochzeit!“

Eine fröhliche Hochzeit war es nun zwar nicht, die ſchon
wenige Wochen ſpäter in der bunten Friedenauer Kirche
ſtattfand. Es waren nur wenige Gäſte anweſend, und die
Baronin Werchem ſagte in ihrem weinerlichen Tone zu
ihrem Manne:

„Jch hätte Achim eine andere Trauung gewünſcht.“
Aber der alte Herr, der jetzt ganz mit ſeinem Stiefſohne
ausgeſöhnt war, zuckte nur kurz mit den Achſeln.

„Meine Liebe, ob die Sache mit einem großen Klimbim
anfängt, iſt ſchließlich verdammt gleichgültig. Die Haupt-
ſache iſt, daß es nachher gut geht, und das glaube ich be
ſtimmt. Das Mädel, die Roſe, hat mir's angetan. Um
ihretwillen nehme ich auch den alten Kerl mit in Kauf. Dem
Achim könnte man's allerdings gönnen, wenn es nicht mehr
allzu lange mit ihm dauerte.“ d

Und es ging ſchnell zu Ende mit Johannes Rickmer.
Jn den letzten Wochen ſeines Lebens lebte auch ſein

Aufführung.

Dardanellenſperre ergeben, erſchien eine Abordnung des Jn-
duſtrierates mit dem Präſidenten Abdakoff an der pitze beim
Miniſter des Aeußern Sſaſonow mit der Bitte, die baldige
Oeffnung der Dardanellen zu erwirken. Sſaſonow erklärte, daß
die Mächte des Dreiverbandes energiſch bemüht bleiben würden,
bei der Türkei die Oeffnung der Dardanellen durchzuſetzen, wobei
der Miniſter anerkannte, daß dies für den ruſſiſchen
Handel eine Not wendigkeit ſei. Dieſer müſſe ſich
aber zukünftig von den Deutſchen n sten w.

B.)
Dreiſte ruſſiſche Lügen.

Berlin, 14. Okt. Die Petersburger Telegraphen-
Agentur verbreitet in neutralen Ländern, Deutſchlands
ungeheure Verluſte zwängen die deutſche Regierung, alle
Befreiungsbeſtimmungen vom Militärdienſt zu widerrufen.
Da es dem deutſchen Heere an Ausrüſtungsgegenſtänden
mangele, ſei der Befehl erteilt worden, die Gefallenen ohne
Uniform und Stiefel zu begraben. Dieſe Behauptungen
des der ruſſiſchen Regierung naheſtehenden Telegraphen-

bureaus ſind erlogen. (W. T. B.)
Kunſt und Wiſſenſchaft.

Die Verdeutſchung der Bühne. Alſo, die Theater Ver-
zeihung, die Schauſpielhäuſer! wenden jetzt auch deutſche Be
zeichnungen an, wie wir uns faſt allenthalben im Reich über
zeugen können. Da gibt es jetzt zum Beiſpiel keinen Regiſſeur
mehr, ſondern nur noch einen Spielleiter oder einen Leiter der

Auch die Plätze ſind gut deutſch geworden. Statt
des Parketts ſagt man jetzt in vielen Bühnen Sperrſitz, und das
Parterre iſt in erſten und zweiten Platz umgewandelt worden.
Dieſe Verdeutſchungen ſind nicht neu, ſie ſind ſogar ſchon früher
einmal Brauch geweſen, und es gibt eine große Anzahl von
Theatern, die niemals die Bezeichnung Fauteuil, Parkett und
derlei anwendeten. Neu und durchaus nicht ungeſchickt iſt aber
die Verdeutſchung der „Fremdenlogen“; ein Münchener Theater
hat ſich das Verdienſt erworben, hierfür zum erſten Male das
Wort „Laube“ anzuwenden, und ſtatt Logenſitze „Laubenſitze“ zu
verkaufen. Dieſe Aenderung findet hoffentlich auch anderwärts
Anerkennung und Nachahmung.

Börſen- und Handelsteil.
Beleihungsgrundſätze der Darlehnskaſſen.

Liſte der Wertpapiere. (Fortſetzung.)
Jm Lombardverkehr der Reichsbank nicht zugelaſſene feſt

verzinsliche ausländiſche Werte: c) Nordiſche, auf den Jnhaber
lautende, an der Berliner oder Hamburger Vörſe notierte Werte:
1. 4proz. Anleihe der Stadt Gothenburg von 1906, 2. Aproz.
Anleihen der Stadt Kopenhagen von 1910 und 1911, 3. Aproßz.
Anleihen der Stadt Stockholm von 1880, 1885 und 1900 ſowie die
45proz. Anleihe von 1913, 4. 3proz., 4proz., 414 proz. Pfand
briefe der Hypothekenbank des Königreichs Norwegen, 5. Schwe
diſche Reichs Hypothekenbank 4proz. Pfandbriefe von 1878, Aproz.
von 1879, 35proz. von 1886, 6. 4proz., 3proz. und Z3proz.
Serie V und 3proz. abgeſtempelte Serie V (früher 4proz.) An
leihen des Kreditvereins Jütländiſcher Landeigentümer (Sitz in
Viborg), Börſenname: Jütländiſche Kreditverein-Obligationen,
7. 3 proz. und A4proz. Pfandbriefe des Bodenkreditvereins für
Beſitzer kleinerer Realitäten auf dem Lande in den Jnſelſtiften
(Sitz in Kopenhagen), im Berliner amtlichen Kursblatt notiert
unter: Däniſche Jnſelſtift-BodenPfandbriefe 3proz.; in Ham-
burg notiert unter: Aproz. Däniſche Jnſelpfandbriefe Abteilung
I. II und III. 8. Pfandbriefe des Bodenkreditvereins
für Beſitzer kleinerer Realitäten auf dem Lande in Jütland (Sitz
in Aalborg), in Hamburg notiert als: 4proz. Jütländiſche Boden
kreditpfandbriefe Abteilung T, II und III, 9. 4proz. Obligationen
des Kreditvereins von Grundveſitzern in Kopenhagen und Um
gegend (Sitz in Kopenhagen), im Berliner und Hamburger amt
lichen Kursblatt notjert: Kopenhagener Kreditverein A4proz.,
Serie III; 1---9 ſämtlich bis zu 40 Prozent der amtlich notierten
Kurſe vom 25. Juli 1914. 10. 42proz. Chriſtiania Stadtanleihe
von 1914 (nur von der Dayehnskaſſe in Hamburg beleihbar) bis
zu 30 Pruzent vom Nennwert.

d) Amerikaniſch- Fifenbahnbonds: 1. CentralPacific Railtway Co., a) 4prog. Firſt Refunding Mortgage Gold
Bonds rz. 1949, b) 32 proz. Mortgage Gold Vonds rz. 1929,
2. Jllinois Central-Eiſenbahn, a) 4proz. Gold Vonds rz. 1952,
b) 3eproz. St. Louis and Terminal Firſt Mortgage Gold Bonds
rz. 1951, c) 3proz. Louisville Diviſion and Terminal Firſt
Mortgage Gold Bonds rz. 1953, 3. Long Jsland Railroad Co. 4proz.
Refunding Mortgage Gold Bonds rz. 1949; 4. Northern Pacific

verſtörter Geiſt wieder etwas auf. Die friſche, geſunde
Luft in Buchenhagen ſchien ihm gut zu tun, und das ſtille,
friedliche Leben in dem trauten Herrenhauſe übte einen
wohltätigen Einfluß auf ſeine zerrütteten Nerven aus.
Er ſaß meiſt ſtill im Lehnſtuhl am Fenſter, ſah in den
großen Park, der das Gutshaus umgab, hinaus und freute
ſich daran, wie die Frühlingsſonne auf den weiten, baum-
umſtandenen Raſenflächen Schneeglöckchen und anſpruchs-
loſe Krokuſe hervorlockte. u

Wenn er Roſe im Hauſe und in der Wirtſchaft wie
eine echte Gutsfrau ſchalten und walten ſah, nickte er be
iriedigt, und auch mit Achim war er in ein beſſeres Ver
häris gekommen. Er lauſchte auf, wenn das Klirren
ſeiner Woren in der Halle ertönte, und wenn dann der
Major rr von Buchenhagen friſch und arbeitsfroh ins
Zimmer t und der geſunde Hauch der Scholle ihn um
wehte, dann murmelte er abgeriſſene Sätze vor ſich hin, aus
denen das Wort vom Segen der Scholle herausklang, das
er früher ſo oft im Munde geführt hatte, ohne den inneren
Glauben daran zu haben.

Es war ein ſchöner, warmer Frühlingstag. Auf den
Feldern ſtreckten die feinen Saatenkeime ihre braunen
Spihen aus der Erde, um zu ſehen, ob es denn wahr ſei,
was die Lerche hoch oben am Himmel ſang, daß die harte,
rauhe Herrſchaft des Winters nun endlich vorüber und daß
der Frühling ins Land gekommen ſei und mit ſeinem linden
Kuſſe die Natur wachgeküßt haba. Der Kiebitz flog eilig
über Bruch und Wieſe, und in den ſchilfumſäumten Waſſer
löchern fing es an zu quarren und zu ſurren, die tauſend
Fröſche ſangen ihr Triumphlied, weil ſie nun endlich aus
ihrem harten Winterſchlafe befreit waren.

Roſe und Achim ritten ſchweigend übers Feld. Dicht
nebeneinander, ſo daß Achim immer und immer wieder
ſeinen Arm um ihren ſchlanken Leib legen konnte. Jhre
Liebe war von Tag zu Tag ſtärker und reiner geworden.
Ein großes, geſundes Glücksgefühl beſeelte ſie, das täglich
neue Nahrung fand in der gemeinſamen Arbeit um das
ihnen anvertraute Beſitztum.

„Weißt Du noch, Liebſter,“ brach endlich Roſe das
Schweigen, „wie wir damals zuſammen nach Hachwitz
ritten? Da habe ich Dich eigentlich erſt richtig kennen ge
lernt. Jch hatte Dich ſchon vorher lieb, aber ich glaubte
immer

daß ich ein ganz großer Halunke wäre, nicht Maus?
Und nun t

Co. a) Aproz. Prior Lien Gold Bonds rz. 1997, b) 3proz. GeneralLien rz. 2047, 5. r dRailroct Co. r Tee
bare Gold Bonds, 6. Southern Pacific Co. 4Aproz. S. Francisco
Terminal Firſt Mortgage Gold Bonds, 7. Southern Pacific
Railroad Co. 4proz. I. Refunding Mortgage Gold Bonds rz. 1985,
ſämtlich bis zu 40 Proz. der amtlich notierten Kurſe vom 25. Juli
1914. 8. Union Pacific Co. 4proz. Firſt Mortgage Bonds bis zu
40 Proz. des Frankfurter Kurſes, e) die an der Berliner e
notierten, auf den r lautenden Anleihen der Stadt
BuenosAires bis zu 40 Proz., die an einer deutſchen Börſe
notierten, auf den Jnhaber oder an Order lautenden Schuld-
verſchreibungen derjenigen ausländiſchen Aktiengeſellſchaften,
deren Aktien beleihbar ſind (vergl. nächſten Abſchnitt) bis zu
50 Proz. der amtlich notierten Kurſe vom 25. Juli 1914.

(Fortſetzung folgt.)

Berliner Börſenſtimmungsbild.
Berlin, 14. Okt. Neben günſtigen Meldungen von den

re ſhaublätzen liegen weitere Meldungen vor, wonach das
Erſtarken und die Belebung von Handel und Induſtrie Fort
ſchritte machen. Die Erörterungen über die Tilgung bzw. den
Abbau der noch in der Schwebe befindlichen BörſenUltimo-
engagements wurden heute fortgeſetzt, wobei die Meinung vor
herrſchte, daß dieſe Frage nur durch Feſtſetzung von Liquidations-
preiſen durch den Bundesrat oder durch eine Wiedereröffnung des
Börſenverkehrs gelöſt werden kann. Tägliches Geld und Privat
diskont unverändert. Am ausländiſchen Banknotenmarkt machte
die Beſſerung der öſterreichiſchen Valuta weitere hgritte

Von den Rheiniſchen Stahlwerken.
Wie das W. T. B. von zuſtändiger Seite hört, beläuft ſich

der Betriebsgewinn der Rheiniſchen Stahlwerke DuisburgMeide
rich in dem am 13. Juni 1914 abgelaufenen Geſchäftsjahre 1913/14
auf 10 014 964,41 Mk. Es iſt in Ausſicht genommen, auf das An
lagewerk 4 384 712,85 Mk. r ſowie auch für Hochofen-
erneuerungskonto 656 596,95 Mk. und auf Bergſchädenbewertungs
konto 100 000 Mk. zurückzuſtellen, ſo daß ſich einſchließlich des Vor
trages aus dem Vorjaghre in der Höhe von 1 011 585,68 Mk. ein
Reingewinn von 5 905 213,29 Mk. ergibt. Vorſchläge zur Ver
teilung des Reingewinns werden zurzeit nicht gemacht, doch wird
der Aufſichtsrat ſeine diesbezüglichen Anträge vor der
Generalverſammlung, die am 27. November 1914 nach Düſſeldorf
einberufen werden ſoll, bekanntgeben. (W. T. B.)

Jn der Aufſichtsratsſitzung der Oſtbank für Handel und Ge
werbe in Poſen und Königsberg (Pr.), an der als Vertreter
der Königlichen Seehandlung deren Präſident Exzellenz
v. Dombois teilnahm, wurde der Abſchluß für das erſte Halbjahr
1914 vorgelegt, der einen höheren Gewinn als im gleichen Zeit-
raum des Jahres 1913 aufweiſt. Der durch den Kriegszuſtand
bedingte Stand der Bank bietet insbeſondere durch die Flüſſig-
keit der ſofort greifbaren Mittel ein durchaus zufriedenſtellendes

Bild. (W. T. B.)Bei der Oberrheiniſchen Verſicherungs- Geſellſchaft in
Mannheim wurden angemeldet im Monat September 1914 ins-
geſamt 1162 Schäden, und zwar: auf Waſſerleitungs-Verſ. 2, auf
Unfall-Verſ. 290 (und zwar auf EinzelUnfall-Verſ. 276 und
Kollektiv-UnfallVerſ. 14), auf Haftpflicht-Verſ. 600, auf Glas-
Verſ. 240 und auf Einbruchdiebſtahl-Verſ. 30 Schäden. (Mit-
geteilt duxch die Subdirektion der Oberrheiniſchen Verſicherungs-
Geſellſchaft Halle a. S., Magdeburgerſtraße 36.)

Berliner Getreidebericht.
Berlin, 14, Okt. Weizen: 2655,00--259; feſter. Roggen:

226,00--227,00 feſter. Hafer: ſeiner 218,00--222,00, mittel
215,06--217,00 ruhig. Mais: 243; feſter. Der Verkehr war
hente ſehr ſtill, da die Käufer in Erwartung der Feſtſetzung von
Höchſtpreiſen ſehr zurückhaltend waren. Die Preiſe ſind wenig vrr-
ändert.

araöäaennnm enVerantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertkliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

12 ü L

nun biſt Du der beſte, vornehmſte, liebſte Mann,
den es gibt, Du ich bin ſo glücklich!“

Und der Poſtbote, der von einem Ausbau her über den
Feldweg kam, hatte den überrcaſchenden Anblick, daß der
Buchenhagener Herr ſeiner Frau unter Gottes freiem
Himmel einen Kuß gab. Er wiſchte ſich über den Mund
wie einer, der bei einem guten Mahle zuſehen muß, ohne
etwas abzubekommen. Die Leute im Dorfe konnten ſich
gar nicht genug daran tun, die Schönheit der jungen gnädi-
gen Frau zu loben, und das Wort vom verrückten Karſt
war längſt in das vom glücklichen Karſt umgewandelt.

Als die beiden heimkehrten, fanden ſie Johannes Rick
mer in merkwürdig erregter Stimmung. Seine Hände
taſteten unruhig auf der Decke, die über ſeinen Knien lag,
und in ſeinen Augen lag ein ängſtlich ſuchender Blick, der
erſt langſam daraus wich, als ihm Roſe liebkoſend über
das noch immer dichte, weiße Haar ſtrich.

„Gutes Kind,“ murmelte er, „ich danke Dir. Jch bin
ein ſchlechter Vater geweſen, habe immer nur an mich ge
dacht. Deine Mutter wollte nicht, daß ich wieder
ſpielte. Wollte, ich ſollte Landwirt werden, wie der da,“
und er wies auf Achim, „ich weiß jetzt, daß das das Rechte
geweſen wäre, aber ich konnte nicht mehr. Jch hab's ver
ſucht. Aber das andere war ſtärker. Zog mich immer
wieder zurück. Das Geld die Stadt Roſe, hörſt Du,
die große Stadt mit den vielen Häuſern, Menſchen
hat mich immer wieder haben gewollt. Aber hier konnte
ſie nicht her. Hier iſt Friede, Roſe, hörſt Du, Friede und
Ruhe. Bleib hier Deine Mutter Ein verklärendes
Lächeln ging über ſein welkes Greiſengeſicht, ſein Haupt
ſank ſchwer zurück gegen die Lehne des Stuhles, und dann
ſtreckte ſich ſein ſchwerer Körper, als wollte er ſich eine be
queme Lage ausſuchen. Er lag ganz ſtill, nur ſeine Bruſt
hob und ſenkte ſich, als ſöge ſie begierig die köſtliche Früh-
lingsluft ein, die durch das offene Fenſter hereinſtrömte.

Und dann war es auf einmal, als ſtriche eine unſicht-
bare Hand über ſein Geſicht und glättete all die tiefen
Falten und Runzeln, die die Sorgen und Aufregungen
ſeines bewegten Lebens darauf gezeichnet hatten. Er holte
noch einmal tief Luft, aber es war, als ob eine Uhr zum
Schlagen einſetzt und dann plötzlich ſtehen bleibt ſein
unruhevolles Herz hatte aufgehört zu ſchlagen. 757

Johannes Rickmer hatte endlich Ruhe gefunden.
c Ende.
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